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(54) Aufzugsmontageanker

(57) Bei einem Aufzugsmontageanker mit einem An-
hängeabschnitt (6a) zum Anhängen von Schäkeln, Ha-
ken, Seilen oder dergleichen und mindestens einem Ver-
ankerungsabschnitt zum Eingiessen in eine Betondecke
(3), ist es erfindungsgemäss vorgesehen, dass der An-
hängeabschnitt (6a) in einem Aussparungskörper (2) an-

geordnet ist, der ebenfalls zum Eingiessen in die Beton-
decke (3) angrenzend an deren untere Schalung (4) vor-
gesehen ist und der In der Betondecke (3) nach dem
Entschalen einen den Anhängeabschnitt (6a) umgeben-
den Hohlraum (1) angrenzend an die Unterseite der Dek-
ke erzeugt
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

�[0001] Aufzugsmontageanker mit einem Anhängeab-
schnitt zum Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen oder
dergleichen und mindestens einem Verankerungsab-
schnitt zum Eingiessen in eine Betondecke.

STAND DER TECHNIK

�[0002] In Aufzug-�Maschinenräumen oder im Schacht-
kopfbereich von Aufzugsschächten müssen zum Anhän-
gen von Montageplattformen zur Montage oder Wartung
des Aufzuges in der Decke des Schachtes Lastanker an-
gebracht werden, welche Lasten von mehreren Tonnen
halten können. Für diese Anwendung sind lastgeprüfte
Aufzugsmontageanker bekannt. Ein Beispiel für einen
solchen Aufzugsmontageanker ist eine vormontierte
Kombination aus einem Wellenanker (Verankerungsab-
schnitt) und einer Seilöse (Anhängeabschnitt). Der Wel-
lenanker wird in die Decke des Aufzugsschachtes ein-
betoniert und das Anhängen von Schäkeln, Haken, Sei-
len oder dergleichen geschieht über die Seilöse im
Schachtkopfbereich. Um Tragfähigkeiten von bis zu 4
Tonnen zu erreichen, muss ein solcher Wellenanker eine
Länge von etwa 30 cm aufweisen. Die Seilöse ragt ge-
mäss einem solchen Aufzugsmontageanker bis zu 25
cm in den Schachtkopfbereich hinein. Eine solche Kon-
struktion braucht eine Deckenstärke von mindestens 30
cm. Für geringere Deckenstärken, bei denen nicht belie-
big viel Platz für die Verankerung vorhanden ist, sind
auch kleinere Varianten bekannt. Solche kleinere Vari-
anten sind aber nur für geringere Lasten geprüft und zu-
gelassen.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

�[0003] Gegenstand der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung der eingangs genannten Art anzugeben, bei der der
Anhängeabschnitt nicht den für den Aufzug verwendba-
ren Platz beansprucht und die dennoch eine Tragfähig-
keit für Lasten von mehreren Tonnen aufweist.
�[0004] Erfindungsgemäss wird dies bei einer solchen
Vorrichtung dadurch erreicht, dass der Anhängeab-
schnitt in einem Aussparungskörper angeordnet ist, der
ebenfalls zum Eingiessen in die Betondecke angrenzend
an deren untere Schalung vorgesehen ist und der in der
Betondecke nach dem Entschalen einen den Anhänge-
abschnitt umgebenden Hohlraum angrenzend an die Un-
terseite der Decke erzeugt.
�[0005] Die Erfindung hat demnach den Vorteil, dass
der Aufzugsmontageanker nicht in den Schachtkopfbe-
reich vorstösst und dabei den Platz beansprucht, welcher
sonst für den Aufzug verwendet werden kann.
�[0006] Gemäss einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der erfindungsgemässe Aussparungskör-
per länglich ausgebildet und weist eine Länge von 12 -

25 cm, vorzugsweise 15 - 20 cm, eine Breite von 5 - 10
cm, vorzugsweise 6 - 8 cm, und eine Höhe von 4 - 10
cm, vorzugsweise 5 - 7 cm, auf. Eine längliche Form des
Aussparungskörper erleichtert das Anhängen von Schä-
keln, Haken, Seilen oder dergleichen. Der Aussparungs-
körper kann aus formstabilem Schaumstoff oder derglei-
chen bestehen, welcher nach der Montage durch zB.
Auskratzten entfernt werden kann. Der Aussparungskör-
per kann auch schalenförmig mit einer Wandung aus
Blech oder Kunststoff ausgebildet sein. Weiter kann der
Aussparungskörper mit Mitteln zum Annageln auf der
Schalung der Betondecke versehen sein.
�[0007] Gemäss einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird der Anhängeabschnitt durch einen Stab
gebildet, weicher an zwei Stellen durch die Wandung des
erfindungsgemässen Aussparungskörpers in den umge-
benden Beton hineinreicht und dabei zwei Veranke-
rungsabschnitte bildet. Der Stab kann vorzugsweise im
Bereich des Anhängeabschnitts nach unten gebogen
sein, um ein Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen
oder dergleichen zu erleichtern. Um einen höheren Aus-
bruchwiderstand des Aufzugsmontageankers im Beton
zu erreichen, kann der Stab im Bereich wenigstens eines
Verankerungsabschnittes hochgezogen sein. Eine sol-
che bevorzugte Ausführungsform hat den Vorteil, dass
Anhänge- und Verankerungsabschnitt aus einem Stab
gebildet werden. Eine solche erfindungsgemässe Vor-
richtung ist leicht herzustellen und kann fest mit dem Aus-
sparungskörper verbunden werden, um eine Montage
auf der Schalung zu erleichtern.
�[0008] Gemäss einer zweiten Ausführungsform um-
fasst der Verankerungsabschnitt eine über dem Ausspa-
rungskörper liegende Metallplatte, welche durch die
Wandung des Aussparungskörpers hindurch mit dem
Anhängeabschnitt verbunden ist. Der Anhängeabschnitt
kann die Form einer Öse oder Schlaufe aufweisen und
kommt in der oben beschriebenen Aussparung zu liegen.
Zur Lastverteilung kann die Metallplatte auf mindestens
einer Seite über den Bereich der Aussparung hinausrei-
chen. Zur weiteren Lastverteilung kann mindestens ein
Stab an der Metallplatte befestigt sein. Dieser Stab reicht,
vorzugsweise auf beiden Seiten, 25 - 50 cm über die
Metallplatte hinaus.
�[0009] Gemäss einer dritten Ausführungsform um-
fasst der Verankerungsabschnitt einen Wellenanker, der
sich im Beton über dem Aussparungskörper befindet und
welcher durch die Wandung des Aussparungskörpers
hindurch mit dem Anhängeabschnitt verbunden ist. Der
Anhängeabschnitt kann die Form einer Öse oder Schlau-
fe aufweisen und kommt in der oben beschriebenen Aus-
sparung zu liegen.
�[0010] Vorzugsweise kann der Anhängeabschnitt in
allen Ausführungsformen asymmetrisch zur Längsachse
der Aussparung angebracht sein, um ein Anhängen von
Schäkeln, Haken, Seilen oder dergleichen zu erleichtern.
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KURZE ERLÄUTERUNG DER FIGUREN

�[0011] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen im Zusammenhang mit der
Zeichnung näher erläutert werden. Es zeigen:�

Fig. 1 eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemässen Vorrichtung mit einem Stab als An-
hänge- und Verankerungsabschnitt in einer
Schnittdarstellung von der Seite gesehen;

Fig. 2 die Ausführungsform von Fig. 1 in einer Auf-
sicht;

Fig. 3 eine zweite Ausführungsform einer erfindungs-
gemässen Vorrichtung in perspektivischer Dar-
stellung mit einer Metallplatte als Veran-
kerunsabschnitt;

Fig. 4 eine Schnittdarstellung der Vorrichtung von
Fig. 3 von der Seite gesehen;

Fig. 5 eine Aufsicht der Vorrichtung von Fig. 3;
Fig. 6 eine dritte Ausführungsform einer erfindungs-

gemässen Vorrichtung in einer Schnittdarstel-
lung von der Seite gesehen.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

�[0012] Die Vorrichtung in Fig. 1 entspricht einer ersten
bevorzugten Ausführungsform in einer Schnittdarstel-
lung von der Seite gesehen und umfasst eine Ausspa-
rung 1 an der Unterseite der Betondecke 3, welche durch
einen schalenförmigen Aussparungskörper 2 gebildet
wird. Die durch den Aussparungskörper entstehende
Aussparung 1 weist eine Breite von 5 - 10 cm, vorzugs-
weise 6 - 8 cm, und eine Höhe von 4 - 10 cm, vorzugs-
weise 5 - 7 cm, auf. Der aus Blech oder Kunstoff herge-
stellte Aussparungskörper 2 kann z.B. einen rechtecki-
gen, trapezförmigen oder gewölbten Querschnitt aufwei-
sen. Vor dem Betonieren der Decke wird der Ausspa-
rungskörper 2 mit Mittel zum Annageln 5 auf der Scha-
lung 4 der Betondecke 3 befestigt, um allfälliges Ver-
schieben beim Eingiessen des Betons zu verhindern.
Beim Entschalen entsteht ein durch den Aussparungs-
körper 2 geformter Hohlraum (Aussparung 1) angren-
zend an die Unterseite der Betondecke 3. Es ist auch
denkbar, dass der Aussparungskörper 2 aus formstabi-
lem Schaumstoff oder dergleichen besteht, welcher nach
dem Entschalen ausgekratzt wird und so die Aussparung
1 erzeugt.
�[0013] Die Ausführungsform von Fig. 1 umfasst weiter
einen Stab 6, welcher an zwei Seiten durch die Wandung
des Aussparungskörpers 2 hindurch reicht und dabei ei-
nen Anhängeabschnitt 6a und zwei Verankerungsab-
schnitte 6b bildet. Der Stab 6 wird ebenfalls vor dem Be-
tonieren der Decke am Aussparungskörper 2 befestigt
oder ist bereits fest am Aussparungskörper 2 befestigt
und wird zusammen mit diesem auf der Schalung 4 an-
genagelt. Der Anhängeabschnitt 6a kommt vollständig
in der Aussparung 1 zu liegen und ist nach unten gebo-
gen, um ein Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen oder

dergleichen zu erleichtern. Indem der Anhängeabschnitt
vollständig in die Betondecke hineinversetzt wird, ragen
keine Teile des Aufzugsmontageankers in den Schacht-
kopfbereich des Aufzugsschachtes hinein. Das führt da-
zu, dass der gesamte Raum des Aufzugsschachtes bis
zur Decke hin für den Aufzug verwendet werden kann.
Die beiden Enden des Stabes 6 reichen 25 - 50 cm in
die Betondecke 3 hinein und bilden dabei die beiden Ver-
ankerungsabschnitte 6b. Der Stab 6 ist an beiden Enden
im Bereich der Verankerungsabschnitte 6b hochgezo-
gen, um einen höheren Ausbruchwiderstand in der Be-
tondecke zu erreichen. Je nach Länge und Dicke des
Stabes können Lasten von mehreren Tonnen getragen
werden. Eine solche erfindungsgemässe Vorrichtung ist
flexibel einsetzbar und kann leicht der jeweiligen Stärke
der Betondecke angepasst werden.
�[0014] Fig. 2 zeigt eine Aufsicht der in Fig. 1 genannten
Ausführungsform. Der Aussparungskörper mit einer
Breite von 5 - 10 cm, vorzugsweise 6 - 8 cm, ist länglich
mit einer Länge von 12 - 25 cm, vorzugsweise 15 - 20
cm, ausgebildet. Die längliche Form lässt ein leichtes
Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen oder derglei-
chen zu, ohne die Stärke der Betondecke über eine gros-
se Fläche massgeblich zu verringern. Durch die asym-
metrische Anordnung des Anhängeabschnitt 6a in der
Aussparung 1, können Schäkel, Haken, Seile oder der-
gleichen noch leichter von einer Seite her angehängt
werden.
�[0015] Die vorbeschriebene erste Ausführungsform
hat den Vorteil, dass Anhänge- und Verankerungsab-
schnitt 6a, 6b durch ein und denselben Stab 6 gebildet
werden, was die Herstellung des Aufzugsmontagean-
kers vereinfacht. Die Verankerungsabschnitte 6b können
beliebig weit in die Betondecke 3 hineinragen. Somit
kann ein sehr hoher Ausbruchwiderstand erreicht wer-
den, was das Tragen von Lasten von mehreren Tonnen
ermöglicht. Da die Verankerung waagrecht und nicht
senkrecht, wie bei herkömmlichen Aufzugsmontagean-
kem, in die Decke hineingeführt wird, kann diese Aus-
führungsform auch in Betondecken von geringerer Stär-
ke verwendet werden und trotzdem Lasten von mehreren
Tonnen tragen.
�[0016] Die Vorrichtung in Fig. 3 entspricht einer zwei-
ten Ausführungsform und umfasst eine im Beton über
der Aussparung liegende Metallplatte 10. Diese Metall-
platte 10 bildet den Verankerungsabschnitt und kann
über die Aussparung hinweg reichen, um eine besseren
Lastverteilung zu gewährleisten. Durch das Anbringen
von mindestens einem Stab 12 an der Metallplatte 10,
kann eine noch besseren Lastverteilung erreicht werden.
Der Stab 12 reicht, vorzugsweise auf beiden Seiten, 25
- 50 cm über den Aussparungskörper 2 hinaus. Bevor-
zugt wird der Stab 12 quer zur Längsrichtung des Aus-
sparungskörpers 2 angebracht. Der Anhängeabschnitt
11 kann die Form einer Öse oder Schlaufe aufweisen
und wird über einen Stab 13 an der Metallplatte befestigt.
Der Anhängeabschnitt 11 kommt dabei asymmetrisch in
der Aussparung zu liegen. Die Aussparung kann, wie in
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der ersten bevorzugten Ausführungsform genannt, durch
einen auf der Schalung 4 angebrachten Aussparungs-
körper 2 gebildet werden.
�[0017] Fig. 4 zeigt die in Fig. 3 genannte Ausführungs-
form in einer Schnittdarstellung von der Seite gesehen.
Der Anhängeabschnitt 11 weist die Form einer Öse oder
Schlaufe auf und kann über eine Klemm- oder Schraub-
hülse 14 an dem an der Metallplatte 10 befestigten Stab
13 befestigt werden. Die asymmetrische Anordnung von
Anhängeabschnitt 11 und Aussparung 1 erleichtert ein
Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen oder derglei-
chen. Die Metallplatte 10 kann zur Lastverteilung zusätz-
lich durch mindestens einen Stab 12 verankert werden.
Der Aussparungskörper 2 kann mit Mittel zum Annageln
5 auf der Schalung 4 der Betondecke 3 befestigt werden,
um allfälliges Verschieben beim Eingiessen des Betons
zu verhindern.
�[0018] Fig. 5 zeigt eine Aufsicht der in Fig. 3 und Fig.
4 genannten Ausführungsform. Die Metallplatte 10 ragt
zur Lastverteilung auf beiden Seiten über den Ausspa-
rungskörper 2 hinaus.
�[0019] Auch in der zweiten Ausführungsform kommt
der Anhängeabschnitt 11 in der Aussparung 1 zu liegen
und ist somit in die Betondecke 3 hineinversetzt. Dadurch
ragt kein Teil des Aufzugsmontageankers in den
Schachtkopfbereich und der gesamte Schachtkopfbe-
reich kann für den Aufzug verwendet werden. Durch die
Metallplatte 10 und den Stab 12 können Tragfähigkeiten
von mehreren Tonnen erreicht werden. Weiter können
die Dimensionen der Vorrichtung so gewählt werden,
dass sie auch in Betondecken von geringer Stärke ein-
gegossen werden kann.
�[0020] Die Vorrichtung in Fig. 6 entspricht einer dritten
Ausführungsform in einer Schnittdarstellung von der Sei-
te gesehen und umfasst einen Wellenanker 20, der sich
in der Betondecke 3 über der Aussparung 1 befindet und
dabei den Verankerungsabschnitt bildet. Der Wellenan-
ker 20 ist durch die Wandung des Aussparungskörpers
2 hindurch über eine Klemm- oder Schraubhülse 14 mit
dem Anhängeabschnitt 11 verbunden. Der Anhängeab-
schnitt 11 kann die Form einer Öse oder Schlaufe auf-
weisen und kommt vollständig in der Aussparung 1 zu
liegen. Somit ragt der Anhängeabschnitt 11 nicht In den
Kopfbereich des Aufzugsschachtes hinein. Weiter kann
der Anhängeabschnitt 11 asymmetrisch angebracht wer-
den, um ein Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen oder
dergleichen zu erleichtern. Der Aussparungskörper 2
kann mit Mittel zum Annageln 5 auf der Schalung 4 der
Betondecke 3 befestigt werden, um allfälliges Verschie-
ben zu verhindern.

BEZEICHNUNGSLISTE

�[0021]

1 Aussparung
2 Aussparungskörper
3 Betondecke

4 Schalung
5 Mittel zum Annageln
6 Stab
6a Anhängeabschnitt
6b Verankerungsabschnitt
10 Metallplatte
11 Verankerungsabschnitt
12 Stab
13 Stab
14 Klemm- oder Schraubhülse
20 Wellenanker

Patentansprüche

1. Aufzugsmontageanker mit einem Anhängeabschnitt
(6a; �11) zum Anhängen von Schäkeln, Haken, Seilen
oder dergleichen und mindestens einem Veranke-
rungsabschnitt zum Eingiessen in eine Betondecke
(3), dadurch gekennzeichnet, dass der Anhänge-
abschnitt (6a; 11) in einem Aussparungskörper (2)
angeordnet ist, der ebenfalls zum Eingiessen in die
Betondecke (3) angrenzend an deren untere Scha-
lung (4) vorgesehen ist und der in der Betondecke
(3) nach dem Entschalen einen den Anhängeab-
schnitt (6a;�11) umgebenden Hohlraum (1) angren-
zend an die Unterseite der Decke erzeugt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aussparungskörper (2) länglich
ausgebildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aussparungskörper (2) ei-
ne Länge von 12 - 25 cm, vorzugsweise 15 - 20 cm,
eine Breite von 5 - 10 cm, vorzugsweise 6 - 8 cm,
und eine Höhe von 4 - 10 cm, vorzugsweise 5 - 7
cm, aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aussparungskör-
per (2) aus einem formstabilen Schaumstoff oder
dergleichen besteht, welches nach der Montage
durch z.B. Auskratzten entfernt werden kann.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aussparungskör-
per (2) schalenförmig ist und eine Wandung aus
Blech oder Kunststoff aufweist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 - 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Aussparungskör-
per (2) mit Mitteln zum Annageln (5) auf der Schalung
(4) der Betondecke (3) versehen ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anhängeabschnitt (6a) durch ei-
nen Stab (6) gebildet wird, welcher an zwei Stellen
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durch die Wandung des Aussparungskörpers (2) in
den umgebenden Beton (3) hineinreicht und dort
zwei Verankerungsabschnitte (6b) bildet.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stab (6) im Bereich des Anhän-
geabschnitts (6a) nach unten gebogen ist, um ein
Anschlagen von Schäkeln, Haken, Seilen oder der-
gleichen zu erleichtern.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stab (6) im Be-
reich wenigstens eines Verankerungsabschnittes
(6b) hochgezogen ist, um einen höheren Ausbruch-
widerstand im Beton (3) zu erreichen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verankerungsabschnitt eine
über dem Aussparungskörper (2) liegende Metall-
platte (10) umfasst, welche durch die Wandung des
Aussparungskörpers (2) hindurch mit dem Anhän-
geabschnitt (11) verbunden ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Metallplatte (10) zur Lastvertei-
lung auf mindestens einer Seite über den Bereich
der Aussparung (1) hinausreicht.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Stab (12) zur Lastverteilung an der Metallplatte (10)
befestigt ist und das der Stab (12), vorzugsweise auf
beiden Seiten, 25 - 50 cm über die Metallplatte (10)
hinausreicht.

13. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verankerungsabschnitt einen
Wellenanker (20) umfasst, der sich im Beton (3) über
dem Aussparungskörper (2) befindet und welcher
durch die Wandung des Aussparungskörpers (2)
hindurch mit dem Anhängeabschnitt (11) verbunden
ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 - 13 da-
durch gekennzeichnet, dass der Anhängeab-
schnitt (11) die Form einer Öse oder Schlaufe auf-
weist.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1, 2, 3, 7,
10, 13 oder 14 dadurch gekennzeichnet, dass der
Anhängeabschnitt (6a; �11) asymmetrisch zur Längs-
achse der Aussparung (1) angebracht ist, um ein
Anhängen von einer Seite her zu erleichtern.

7 8 



EP 2 110 486 A2

6



EP 2 110 486 A2

7



EP 2 110 486 A2

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

